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VWVieſolldergzebens⸗Schluß Ihm nicht zucgertzen gehl, 


Daß Er dasjenige / was Er Ihm ſonſt erkohren 
San ga Dae Dasbaauhnaminact 
ein auß / das es mit ſich vollkommen hal gemacht 
Bey ſolcher Trauer⸗Jeit auch durch den Tod verlohren. 


Sowa Hoch edler Herr ſin reiner Cheftand 
r Herr / wie Ein enmubks Paradies undembegläcktes Band 
ERS — Schmeß/ Langer Hane keudigkeitumbwunden; 
W2t⁊HWoc hefftig rührt der Todt fein hal eee feiner Euſt / 
a erſtarr tes erz z een mmm ieſem erbſt von I hm hinweg gemuſt / 


Lr fihret recht den Schmertz der trübe Buch der ſrenge Frost des Todeseingefunden. 


ho ul Varter⸗Wochen / Poch mehr / was Frommen hier bor gutes wieder ahr 
Was ſelbſt Ihm an fein Hertz des Zimnels⸗ Wille bar) . Das ſpaͤhrte eben Sie / die Ihn hältlch und won 0 
Sein reiner Zeit Oertreib / der keuſchen Siebe pfand Und war Ihr durch Die Zand des Hoͤchſten auch verliehen 
Wird leyder! allzufruͤh zu duͤrren Todten⸗ Knochen. Ben e die beſte Monne fand 
Fach. Edler err, Ihn h „ eye Ott / der Sie geſetzt in rechtbeglückten € 
Van glaubt / Hoch⸗Edler Herr / daß alles Ihn h on tt, der Die geſetzt in rechtbeglückten Stand 
Van g / E ch 5 mw kt SU Zuſanmen / daß man ſah das gaub in Eintracht bluͤhen. 
Was nur! ſein Auge ſieht / und was ſein Herze denckt / Vunaber ſolche Zier des Hauſes iſt gar hin / 
Daß keine Ruh der Pacht / kein angenehmer Worgen Drumb kommt / die ihr nun end von einem ſichern Sinn 
Den ſehr bedraͤngten Geiſt in ſein Vergnügen feßt/ Auf deren Wangen noch die ſchönſten Roſen bluͤhen⸗ 
Daß jeder Augenblick Ihn druͤcket und verletzt Dieihr nichts weniger als an den Kode gedacht, 
urch neuen Uberdruß und Lentner⸗ſchwere Sorgen. Wieplötzlch kan euch doch die kalte Todes⸗Pacht 
Und wie ſoll dann fein Aug nicht voller Thraͤnen ſtehn Ehru Mittag komt mit Woder überziehen, 
| | Illein 
Plutarch. in quæſt. Rom. Qui conju em duxit, ejus domus elke a eſt; qui 
I ke ante N * 


A* * 
ductam 


Allein Joch⸗Edler err / hat Ihn gleich Quaalum 
| ſchraͤnckt / N 
Wenn ert und Auge ſich auff alle Seiten lenckt / 

Gaͤßt ſich auff Erden nichts als Trieb zuklagen finden: 
So heb Er doch fein Gaupt / ſein truͤbes Aug empor 
Hier bricht ein Preuden⸗Strahl = Troſt und Su 

ervor / 

Bier iſt ein Artzt / der Ihn kan heilen und verbinden. 
Derſzerr / Goch⸗Sdeler / der jetzt ſein Hertz geruͤhr't / 

Aſt dieſer / welcher Ihn von Jugend auff gefuͤhrt / 

Der Ihn ſo wol genaͤhr't / verſorgtt / beſchuͤtzt / erhalten. 
Hat jemahls deſſen Raht Ihm boͤſes zugefuͤgt / 

So iſter / der Ihn hat ſo offt und viel vergnuͤgtt / 

Der Ihm gebeutund hilfft ſein hohes Ampt verwalten. Pr 
Der iſts / der ſeinen Troſt Ihmin fein Hertz geleg't 
Durch deſſen rafft fein Jund 2 traurig Det 

bewegt | 

Derfonffenfelber pflegt die Hertzen zu verbinden / 
Dem ſchadet keine Quaal den Bottes and beſchuͤtzt 
Sieht gleich fein Auge nicht was dieſes Seyden nutzt 

So wird fein Schoͤpffer ſchon den beſten Endzweg finden. 
Andeſſen wolle nun der Schoͤpffer / edler ort ni 
Bey Ihm / Hoch⸗Edler Herr zugegen immerfort 2 

Vit ſeiner Bade ſeyn / und woll Ihn jetzt bewahren 1 
Bey dieſer Seuche und bey ſolcher Trauer⸗Jeit 
Uns allen noch zu Troſt / wend von Ihm alles Geyd / 

Daß Er ſich keiner Poht nicht duͤrffte je befahren 


